
 ✦ 

Besinnlich
Im Augenblick ist wirklich
nicht viel Zeit, deshalb nur
ein ganz kurzes Wort noch
zur Vorweihnachtszeit, in
der überall der Baum
brennt und alle wieder mit
hängender Zunge von Be-
sinnlichkeit zu Besinnlich-
keit hecheln. Nächstes Jahr
wird alles anders.

Fritz Harders

POLIZEIBERICHT

Mann geschlagen
EMDEN - Ein 34-jähriger
Mann ist am Sonntag von
drei ihm unbekannten
Männern angegriffen und
geschlagen worden. Wie
die Polizei mitteilte, hat
das Opfer die Tat jetzt an-
gezeigt. Der 34-Jährige gab
an, zwischen 12 und
12.20 Uhr mit dem Fahrrad
stadtauswärts auf der Auri-
cher Straße unterwegs ge-
wesen zu sein. In Höhe des
Geschäftes Tedox sei er
plötzlich von den drei
Männern angegriffen wor-
den. Die Polizei sucht Zeu-
gen, die Angaben zu der
Tat machen können. Sie
werden gebeten, sich unter
der Telefonnummer
0 49 21 / 89 10 beim Kom-
missariat in Emden zu
melden.

ADVENTSKALENDER

Adventskalender
EMDEN - In einigen Emder
Kirchengemeinden gibt es
in diesem Jahr wieder ei-
nen Lebendigen Advents-
kalender. Bis zum 23. De-
zember öffnen täglich
wechselnde Gastgeber für
Besucher Türen oder Fens-
ter. Das 21. Türchen wird
heute geöffnet: in Harsweg
um 19 Uhr bei Familie
Santjer, Parkweg 7; in Bors-
sum um 18 Uhr im Jugend-
zentrum in der Petkumer
Straße 247; in Constantia
um 17.30 Uhr in der Mu-
sikschule, Möwensteert
33 a; in Conrebbersweg so-
wie im Kultur- und Bolten-
torviertel um 18 Uhr bei
Familie Störicko, Frankfur-
ter Straße 1; in Twixlum
um 18 Uhr bei Familie Ul-
rike und Ulrich Diekmann,
Coldewehrster Weg 32, und
in Larrelt bei Familie Reu-
ken in der Alfred-Nobel-
Straße 10.

IM NOTFALL

Apothekendienst:
EMDEN: Markt-Apotheke,
Neuer Markt 18, Telefon
0 49 21 / 9 77 50.

Krummhörn: 8 bis 21 Uhr
Markt-Apotheke in Pew-
sum, Burgstraße 6 b, Tele-
fonnummer 0 49 23  / 84 85;
danach Markt-Apotheke in
Emden, Neuer Markt 18,
Telefon 0 49 21 / 9 77 50.

Rettungsleitstellen:
Emden: Telefonnummer
0 49 21 / 1 92 22.
Krummhörn: Telefon
0 49 41 / 1 92 22.

AUCH DAS NOCH

DER DIREKTE DRAHT

DieRedaktionEmdenderOstfrie-
sen-Zeitung erreichen Sie unter
Telefon 04921-9325-15

bis -18
Fax: 04921-9325-20
E-Mail: red-emden@oz-online.de
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Die Schuldnerbera-
tung der Diakonie Em-
den hat in diesem
Jahr 269 überschulde-
te Privatleute bera-
ten. Seite 18

Der RKSH hat für die
Rettungswache in
Pewsum die Kündi-
gung erhalten. In zwei
Jahren soll Schluss
sein. Seite 20
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EEmmddeenn

EMDEN - Ab heute müssen
die Emder keinen Umweg
mehr machen, um von der
einen auf die andere Seite
des Roten Siels zu gelangen.
Denn Fußgänger, Radfahrer
und Autofahrer dürfen die
neue Brücke der Friedrich-
Ebert-Straße nach monate-
langer Sperrung wieder be-
nutzen. Das teilte Stadtbau-
rat Andreas Docter gestern
beim Jahrespressegespräch
des Verwaltungsvorstands
der Stadt Emden mit.

Nicht nur das: Auch der
nördliche Teil der Hafenpro-
menade mit der markanten
Freitreppe in Höhe der Mu-
sikschule darf ab heute be-
nutzt werden. Das machen
zwar schon seit Tagen viele
Emder, aber ab heute dürfen
sie es sozusagen mit behörd-
licher Genehmigung.

Die Eröffnung der Brücke
und des ersten Teils der Ufer-
promenade wird noch nicht
gefeiert, weil die offizielle Er-
öffnung des neuen Roten
Siels erst im Frühjahr erfolgt.
Zwar dürfen die Emder ab
heute schon mal fühlen, wie
es sich über die neue Brücke
fährt und geht, aber fertig ist
sie eigentlich noch nicht.
Denn die Hydraulik für die
Brücke muss noch vervoll-
ständigt werden. Das soll
nach derzeitigem Stand zwi-
schen dem 11. und 16. Febru-
ar erfolgen. Dann wird die
Brücke noch einmal für kurze
Zeit gesperrt.

Der Stadtbaurat hatte
noch eine gute Nachricht mit
zum Jahrespressegespräch
gebracht: Die vom Land Nie-
dersachsen zur Verfügung
gestellten 13 Millionen Euro
werden für die Sanierung des
Roten Siels reichen. „Wir
werden die Summe nicht
überschreiten. Das ist eine
klare Aussage“, sagte Docter.
Er trat damit wiederholt ge-
äußerten Informationen ent-

gegen, das Bauprojekt Rotes
Siel werde zwei Millionen
Euro teurer als geplant.

Die 13 Millionen Euro
stammen aus dem Konjunk-
turpaket, das die Bundesre-
gierung angesichts der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise
im Jahr 2008 den Ländern
und Kommunen zur Verfü-
gung gestellt hatte. Der da-
malige Oberbürgermeister
Alwin Brinkmann (SPD) hatte
das Geld in langen Verhand-
lungen mit der CDU/FDP-ge-
führten Landesregierung

nach Emden holen können.
Es handelt sich bei der Sa-

nierung des Roten Siels um
eines der größten und teuers-
ten Bauprojekte der Emder
Nachkriegsgeschichte. Das
Gewässer im Herzen der
Stadt wurde dabei begradigt,
bekam eine neue Ufersiche-
rung, eine neue Uferprome-
nade und eine neue Klapp-
brücke. Zudem wurde eine
Freitreppe an der Musikschu-
le gebaut, und die Wege am
sich anschließenden Fal-
derndelft konnten ebenfalls
saniert werden. Im Gegenzug
übernahm die Stadt Emden
das Rote Siel vom Land Nie-
dersachsen. Für Pflege und
Instandhaltung ist also künf-
tig die Stadt alleine verant-
wortlich.

Docter sprach gestern von
„einer Erlebnisqualität in der
Innenstadt, die sich um ein
Vielfaches verbessert“. Die
Stadt sieht das Rote Siel näm-
lich nicht isoliert. Es bildet
eine Einheit mit dem Alten
Binnenhafen. Künftig bietet
sich Emdern und Besuchern
eine kilometerlange Uferpro-
menade, die den Alten Bin-
nenhafen, den Falderndelft
und das Rote Siel bis zur Kes-
selschleuse erschließt.

INNENSTADT Feierliche Eröffnung ist aber erst im Frühjahr / Teil der Promenade jetzt auch benutzbar

„Der Bau wird nicht teu-
rer als 13 Millionen
Euro“. Diese eindeutige
Aussage macht gestern
Stadtbaurat Andreas
Docter beim Jahrespres-
segespräch des Emder
Verwaltungsvorstands.

Ab heute: Freie Fahrt übers Rote Siel

VON HEINER SCHRÖDER

Ab heute dürfen die Emder über die neue Brücke über das Rote Siel fahren und spazieren. Die offizielle Eröffnung erfolgt
aber erst im Frühjahr. BILDER: DODEN

Die neue Promenade am Roten Siel wird schon von Fuß-
gängern und Radfahrern benutzt. Offiziell ist das ebenfalls
ab heute möglich.

Stadtbaurat Andreas
Docter.

EMDEN /SR - Der Verwal-
tungsvorstand der Stadt Em-
den rechtfertigte gestern
beim Jahrespressegespräch
den umstrittenen Ankauf des
früheren Apollo-Kinos. Ober-
bürgermeister Bernd Borne-
mann hatte bereits am Don-
nerstag mitgeteilt, dass die

Stadt Emden sowohl das
Grundstück als auch das teil-
weise denkmalgeschützte
Gebäude erworben habe.
„Die Lage bietet viele Mög-
lichkeiten“, sagte Borne-
mann.

Das Apollo-Kino ist seit
der Kommunalwahl Septem-
ber 2011 ein großes Thema,
weil die SPD-Mehrheit im
Emder Rat dafür ist, das ehe-
malige Apollo-Kino in ein
Kulturzentrum umbauen zu
lassen. Mit dem Ankauf von
Grundstück und Gebäude
hat dieser Plan eine neue
Qualität erhalten.

Wie das Gebäude genau
genutzt werden soll, ist noch
offen. Es gibt auf jeden Fall

Interessenten wie die Volks-
hochschule, die Platz und
auch einen Kinosaal für ihr
Filmfest benötigt. Auch der
weit über Emden hinaus be-
kannte Theaterverein
„Theartic“, der Apollo-Verein
oder die Hochschule Emden/
Leer wurden von Bornemann
als mögliche Nutzer genannt.

Im kommenden Jahr sol-
len Architekten einen Über-
blick geben, was mit den
Räumlichkeiten des Apollo-
Gebäudes überhaupt ge-
macht werden kann und wie
teuer das werden könnte.
„Erst dann wird es ein Kon-
zept geben, das unter einer
breiten Beteiligung der Öf-
fentlichkeit diskutiert werden

wird“, sagte Bornemann.
Man denke auch an eine di-
rekte Beteiligung der Emder.

Der Oberbürgermeister
will die Diskussion aber nicht
nur auf die bisher genannten
Benutzer beschränken. „Der
Besitz eines solchen Grund-
stücks und eines solchen Ge-
bäudes kann für die Stadt nur
von Vorteil sein, egal wofür
es später wirklich gebraucht
wird“, sagte der Oberbürger-
meister. Es gehöre durchaus
zur Strategie der Stadt Em-
den, solche Grundstücke zu
erwerben.

CDU und FDP haben den
Apollo-Ankauf gestern heftig
kritisiert. CDU-Fraktionschef
Helmut Bongartz verlangte

Auskunft von der Stadtspitze
darüber, welche Kosten da-
durch entstehen. Er rechnet
damit, dass der Kauf unterm
Strich mehr kostete als die
400 000 Euro, die im Haushalt
2012 stehen. Er wundert sich
auch darüber, dass Architek-
ten das Gebäude untersu-
chen sollen, obwohl im
nächsten Jahr überhaupt
kein Geld im Haushalt einge-
plant ist.

Die FDP-Fraktion im Em-
der Rat nahm den Ankauf
„mit Kopfschütteln“ zur
Kenntnis. So drückte sich
Ratsfrau Hillgriet Eilers aus.
Künftige haushalte würden
dadurch „ohne Notwendig-
keit“ belastet.

Der Besitz des Grund-
stücks könne für die
Stadt Emden nur von
Vorteil sein, „egal, wofür
es später genutzt wird“.
Das meinte Oberbürger-
meister Bernd Borne-
mann.

Apollo-Kauf: „Die Lage bietet viele Möglichkeiten“
KULTUR Stadt Emden rechtfertigte gestern beim Jahrespressegespräch die umstrittene Investition
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